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Vegetationseinheiten
Rotschwingel-Salzbinsen-Weiderasen, Milchkraut-Salzbinsen-Weiderasen, Weißstraußgras-Salzbinsen- Weiderasen,
Queller-Schuppenmieren-Flur

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Die Freesendorfer Wiesen werden in großen Teilen von einem Küstenüberflutungsmoor gebildet. Der westliche Teil dieses Moores war 
hydrologisch über längere Zeit weitgehend isoliert. Von den sích südöstlich und östlich anschließenden Flächen war er durch einen 
Wegedeich und vom Greifswalder Bodden durch eine bis 2,4 m hohen fossilen Strandwall getrennt. Das sich in den Prielen sammelnde 
Überflutungs- und Niederschlagswasser konnte nur durch wenige zunehmend dem Verfall preisgegebene Durchlässe im Wegedamm nach 
Osten abfließen. So entstanden vor allem im nördlichen Teil der Fläche eine nur selten völlig austrocknende Wasserfläche sowie 
Rötenbildungen. 

In der Randzone der Wasserfläche mit gegenüber den anderen Flächen deutlich erhöhtem Salzgehalt entstand eine sehr artenarme Queller-
Schuppenmieren-Flur. Die nur wenig höheren Flächen werden von einem Weißstraußgras-Salzbinsen-Weiderasen bzw. einem Milchkraut-
Salzbinsen-Weiderasen eingenommen. Beide gehören zu den charakteristischen Salzbinsen-Weiderasen der Freesendorfer Wiesen. 

Die höchstgelegenen Flächen tragen einen Rotschwingel-Salzbinsen-Weiderasen, der bereits Elemente der Magerrasen bzw. Pfeifengras-
Wiesen enthalten kann. 

Entlang der Priele tritt verstärkt Bolboschoenus maritimus auf. 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Agrostis stolonifera Juncus gerardii

Alopecurus geniculatus Anthoxanthum odoratum Atriplex prostrata Bolboschoenus maritimus
Eleocharis uniglumis Elytrigia repens Festuca rubra Glaux maritima
Juncus bufonius Leontodon autumnalis Lotus tenuis Matricaria maritima
Poa pratensis Potentilla anserina Puccinellia distans Salicornia europaea
Spergularia maritima Trifolium fragiferum Trifolium repens Triglochin maritimum

Atriplex littoralis Calamagrostis epigejos Carex cuprina Cynosurus cristatus
Nardus stricta Ranunculus sceleratus Suaeda maritima Triglochin palustre


